
NUR FUER DEN INNERKIREHLICHEN GEBRAUCH ! 

Pfarrer Dr. H.-f. Gensichen, Evanı. Forschungshbeim Wittenberg 

Yhesen zum Selbstverstaendnis kirchlicher Umwaltengagierter nach dem 

23.11.1907 

Es oeht in ihnen "nicht um dos Ganze unvebersichtliche Problem 

oppositioneller, ausreisewilliger und anderer Menschen und Gruppen 

un Hle »lch In des Kirche ansiedeln oder sich zu Ihr hingezogen 

fuehlen, es geht "um das Selbstverstaendnis von kirchlimnhen Umwelt 

gruppen, aber auch von umweltengayierten einzu na 

Chriesten”an 

"1. Umweltengayierte einzelne und Gruppen sind kirchlich, wann sie 

sich als Glieder am Koerper der Gesantgemeinde verstehen, Jessun 

Herz Jesus Christus und dessen Pulsschlag die Liebe ist. 

>. Formale Kirchenmitgliedschaft ohne diesen Pulsschlag reicht als 

Kriterium fuer Kirchiliehkeit nicht aus. Andererseitss Auch wer 

noch nicht getauft ist, sich aber vom Fulsschläag der Liebe ber 

stimmen laesst, ist kirchlich, 

3. Aus Liebe und in Liebe handeln heisst, zum Besten der Erde, auf 

der wir leben und zum Besten des Lande®y in dem wir leben, wir“ 

ken. Das schliesst Gegnerschaft gegen Personen, Zustaende und 

Verhaeltnisse ein, die diesem Besten entgenenstehen. Liebe dem 

Gegnerschaft aber nie zu Hass werden, sie versucht, Auseinanden“ 

setzungen konstruktiv zu machen und auch unter den Feinden 

Freunde zu gewinnen. 

4. Unser Tun und Reden muss aufruetteln, darf aber nie provizierend 

sein. Es muss oft anprangern, soll aber nie richten. 

5.1. Nur wenn wir uns solides oekologisches Sarhwissen aneignen (in 

einem weiteren Sinne von "gekologisch” gehoeren dazu auch ae“ 

sellschaftswissenschaftl iche Einsichten und palitökonomische 

Kenntnisse) und fachlich fundierte Beitraege liefern, wird unser 

=,.2. Wir duerfen die Natur nicht nun rational und pragmatisch 

beyreifen, sondern wir muessen sie yeistlich, meditativ, nit dem 

Herzen wahrnehmen Lernen. Der Verlust dieser Art von Wahrnehmung 

ist eine Wurzel des heutigen vekolayisu@hen Dilemmas. Es ist eine 

entscheidende Aufgabe, sie zurveckzugewinnen. Hierbei ist der 

whristiiche Glaube unersetzbar. 

Wenn wir uns dieser Aufgabe nicht stellen, bleiben wir trotz 

aller moeglichen Effektivitaet = auf der Seite der Umweltzer“ 

stoerer und handeln nicht als Glaubende. 

5.3. Eine mehr von Kopf gestauerte #.15 und eine mehr vom Herzen 

geleitete (Gudu) Naturwahrnehmung schliessen einander nicht aus, 

sondern brauchen die gegenseitige Ergaenzung. 

6. bie Moeylichkeiten der Kooperation mit gesellschaftlichen Kraßf“ 

ten sind noch lange nicht ausgeschöpft. Wir muessen aueh na 

ganz naye BUNTHEn“ 

+. Zu unseren Aufgaben gehoert auch prinzipielles und kritisches 

tund lautes) Nachdenken ueber Zustand und Wen; unserer Gesell“ 

sehaft. Das darf uns aber von zweierlei nicht abhalten: von 

konkretem Natur-bewahrenden Handeln vor Get und von Selbstkr im 

Like 

8. Notwendig Ist eine grosse Deffnung unserer Gesellschaft: Infor- 

nation, Tolerunz, Mitbestimmung, Wir als kirchliche Umwel bang 

gierte koennen diese Deffnung jedoch weder ausloasen (dazu sind 

unsere Kraefte zu klein) nach erzwingen (dazu ist die Kraft der 
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Liebe ungeeignet). Wir können sie aber erhoffen, erbitten, 
anmahnen, erleichtern, unterstueizen, koennen bestenfalls einige 

ihrer Üsesichtspunkte ansatzweise und modellhaft in unseren (er 

neinden, Gruppen und in unserer Einzelexistenz vorleben. 

7%. Es o sibt in der christlichen Tradition, aber auch bei. nicht- 
christlichen Denkern, Visionen einer sozial und vekologisch 
harmonischen Gesellschaft. Wie jedoch der Wey aussieht, auf dem 
sie zu verwirklichen sind, ist oft unklar oder umstritten. Wir 
sollten nicht »0 tun, als sei das bei uns anders. Aber wir 

koennen Gott bitten, dass er diese Unklarheit von uns nimmt. 

Diese Thesen verlangen von ihren Lesern mehrmaliges, öoruendliches 
Durch aseneunn” 

uus: Briefe Nr.17, April 1988 (Wittenberg, Forschungsheim) 

Absage an Geist, Logik und Fraxis der Vebermacht 

leberwindung von Marhtstreben als Mittel der Lebensgestaltung, Das 

eigene Dasein nicht mehr sichern wollen im Kampt gegen anderes 
Dasein, sondern Dasein gelingen Lassen durch das Beruecksichtigen 

dar Interessen des anderen und im Eintreten fuer anderes Dasein. 

H-PF. Gensichen 

im .„kni 31987 ist innerhalb des sowjetischen Friedenskomitses die 
Assoziation “Orüner Frieden“ gegruendet worden. 
Leiters der Schriftsteller &. Salygin. 
Quelle: "Das 20. Jahrhundert und der Frieden”, Nr.10, 1987, 85. 41-47 

"Unser Flanet wird keinz sichere Zukunft haben, wenn nicht den 
Friede Zwischen den Menschen gesichert ist. Aber wir werden  aumıh 

dann keine Zukunft haben, wenn nicht ein wirkliuher Frieden, eins 
wirkliche Harmonie zwischen Mensch und Natur hergestellt wird. Durımnh 

die Tatsache, dass sich der Mensch in zunehmenden Masse der Natur 
entigegenstellt, wird er ebenfalls vom Untergang bedroht. Und deshalb 
ist das oekologische Problem auch ein grundlegendes Froblaem, das 
sich jedem von uns akut stellt.” 

Todor Shnlokow, Generalsekretoer des ZK der Eulgarischen Konmmunisti- 
schen Fartei, auf dem Treffen von Vertretern von Parteien und Bewe- 
ungen im Nowvenber 1787 in Moskau. 
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Teilhabe statt Ausgrenzung 

- Wege zu einer solidarischen Lebens- und Weltgestaltung = 

{Entwurf einss Konzenspüupiers von Hanse Jochen Tacrhiche zum Busise 
gruppentraften "Frieden konkret VIE”, Cottbus, ZU,2.=2l.2.00 
absuhr it) 

Die sodernen Indurstr iegesellschuften sind so organisiert, dass-die 

keratoerung der Umwelt maß’hoseiich wvoranschreitet, die Kluft 
zuischen den armen und reichen Vonalkern immer groessor wird und dia 

usskreagunmg von politischen Konflikten mit Massenwvarnichkungswaffen 
piano ouseuschliessen Ist. Es droht der kollektive Belbstmord den 
Hensuihheit, wenn niaht eine andere Lebens und Meitgestallung ange 

strebt wird. Schritte auf dem Wege sind die Daxwentralisierung wirt“ 

schattiichenr und palitischer Machthallungen, die Foerderungen won 

unweltfraundi lchen Technoloylen, die Unterstuetzung der Abrusstungen 
Bewsehniripen dem  Maschtigen, Anstrengungen zur Herstellung einer 

weltweiten wirtschaftlichen Oerechtigkeit, die Stoerkung des Einzel“ 
nen genenuebenr den vebergreiftenden Machtetrukturen und die Abkehr 

von ine Köansumonrlentienrten Lebensform. Fuer die Basissruppen im 

dem DER sind die wichkigsten Verbuendeten in diesem Veraenderunmgsn 

prowese der Industrienationen die Friedens", Umselt-,  2/5ckalie, 

Frauen, Buergerrachtsgruppen und andere emanzipuatorische Gruppen in 

Yuropa amd Nordamerika. In diesem Untakd waechst eine andere Kultur, 
die dem Han zur GewalDiaetigkelit widersteht und  wenschenugenddiae 
und vumweltfreundi Iahe gesellschaftliche Sirukturen entwickelt,  auee 

probiert and durchsetzt. Disser Aufbruch rast den Widerspruch und 
den Widerstand der Etablierten und wird immer wieder zu staatiichem 

Vorgehen sagen diese Uruppen und zu Ihren yesellschatlichen Verun“ 

aliepfung Fushren. Mir, die Vertreter dieser Basisgruppen, \Lamken 
uns über auf diesem Wege nicht bairtren und erkloerens 

1.41. Durch unsere Öruppen wird moralisch Leyitimiert eine kritische 
Geffentliechkeit in der DIR hergestellt, die das Gesprasch weinen 

notwendige Veraeanderungen in das mesellsch,aftliche Bewusstsein 

Piel 

1.2. Die Öruppen haben das Reuht, so in der Üeffentlichkeit aufn“ 
treten, Juss sie die gesellschaftliche Aufmerksuamkeit erregen. 

1.3. Die gesellschaftliche Kraft und der politische Einfluss der 
Oruppan ralbubek im Augenbiiuik nieht aus, um kurs oder mittelfristig 
yasamtgesellsrnafti liche Mergenderungen durchzusetzen 

1.4. Trotz der Einsiuht in die vorlasufige Erfolglosigkeit verzlich- 
ten die (ruppen niuaht auf das Ziel einer anderen Kultur. Si1= werden 
sich staerker untereinander vernetzen. Sie suchen Mittel und Wege, 

um Ihren Widerstand und ihr Ziel unvebersehbar durch zeichenhatten 
Handeln an die Datfentil lichkeit zu bringen. Sie lassen sich nicht 
yarfuehren, Ggewalttaetige Theorien zu entwickeln und in die Tat 

LHRALERETL BEN u 

Zula Die Oruppen erwarten, dass die Rircihen Roeune zur  Verfuegundg 

stellen, in denen Einzelne und Gruppen ohne Auflagen und Trotz 
untarschiadl Icher Ideologischer und religioeser Motivation veber die 
notwendigen gesellschaft iachen und persoenliahn Veroenderungen  mlle 

alnander sprechen. 5Bie erwarten, dass die Rirchen Deffentillahkeits- 
razume bereitstellen, in denen die Öruppen wirksam werden kosanmer« 

2.2. Die Öruppen wuenschen in kritischen Sitsatigonen, die zu staat“ 
lichen Eingriffen fuehren, von den Kirchen nicht zuerst gehelimilipluo“ 

matische Bemuehungen und Tellnahae der kirchlichen Mandatistraeger am 
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Spiel der Maechtigen. Es sollte immer deutlich bleiben, dass sie sich dem Idsengut einer nenschenwuerdigen Kultur und ihren Vertre- tern vorrangig solidarisch verpflichtet fuehlen. 
2.3. Die Gruppen respektieren, dass die gesantkirchl iche Arbeit wichtige Aspekte hat, die nicht im Blickfeld der Gruppen Liegen. 

3.1. In der DüR-Gesellschaft setzen sich die Gruppen dafuer ein, 
dase die krisenhafte Situation der modernen Industr iegesellsachaften von allen Verantwortungstraegern oeffentiich durchschaubar  disku- 
tiert wird, 
3.2. Die Gruppen fordern die pluralistische, demokratische und dezentrale Organisation des wirtschaftlichen und masellachafti behn „ebens in der DDR, 
3.3. Die Öruppen fordern den Ausstien als Terhnologien, die irrepa- rable Umweltzerstoerungen heraufbeschwoeren. Sie sind bereit, in der Bevoelkerung um Verstaendnis zu werben, dass die entstehenden Kosten 
alternativer Entwicklungen von allen yealragen werden muessen. 
Fed. Die Öruppen benuehben sich um den Abbau der konsumor lentierten ziele der soxialistischen Gesellschaft, Sie sind bereit, die Kosten 
eines nesellschaftl ichen Umberus nitzutlrogen. 

4.1. Die Öruppen bejahen jede politische Initiative, die zur lee 
nalnen Abruestung fuerrt, Sie untertuetzen die Versurhe, atomwattan“ 
freie Zonen in Europa zu schaffen. 
4.2. Üie Öruppen setzen sich fuer eine Veraenderung der Weltwirt- 
schaftsordrung ein, dasit die armen Woelksr eine Uhanıe erhalten, ih® wirtschaftliches und gesellschafti iches Leben unter menschen“ 
wuerdigen Voraussetzungen zu gestalten. Sie beteiligen sich nach Massgabe ihrer Moegl ichkeiten an Initiativen, die diesem Ziele 
el baearı . 
And. Die Öruppen sehen davon aus, dass die Zukunft der Welt davon abhmengt, nationale und internationale Krisen nicht durch militaer i- Brle Gewalt und Intervention, sondern dureh politische Bemuehunsen zu Ioesen,. Sie werden solche Bemuehungen oeffentlich unterstuetzen. 4.4. Die Öruppen bemuehen sich in der DIR um eine Entmilitarisierung des oeffentlichen Lebens, um die Entideoloyisierung der Eilchang und um die Entbuerokratisierung des Umyanges mit den Evuergern. 

us Um diese Ziele zu erraichen, Forderunnen durchzusetzen, mit Enttoaeuschungen und massivem Druck von unterschied ichen Seiten Leben zu koennen, brauchen die Gruppenmitigik lieder Trainingsfelden 
I. zur Einyebung der eigenen alternativen Lebensform 
Zu Bi Vergewisserung der eiyenen religioesen oder idenlagischen 

Motivationen, 
3. Zur Verarbeitung der eigenen Ohnmazhtserfahrungen  anges lchts staatlichen Zwanges oder angesichts der sehr komplexen und komli- 

zlerten Froblemlage, 
4. zur Fashigkeit des Einzelnen, trotz kontroverser leber zeugungen im kooperativen Gespraech zu bleiben. 

Sie Gruppen stellen diese Trainingsfelder zur Verfuegung und wage 
schaffen 8ich Sachkenntnis, um solche Prozesse helfend zu begleiten, 
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